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302. Sonnabend den 25. Dezember 1886. IV . Iahrg.
W e i h n a c h t e n !

Ftierlicher O rgelton klingt durch die Kirchenfenster herüber 
und da« Gezänk der S tra ß e  verstummt. Die vollen ernsten Klänge 
erfüllen die Herzen m it ftierlicher S tim m u ng  und tragen sie em- 
por hoch über da« kleinliche Treiben de« Altag«leben». S o  ver­
stummt, wenn unsere großen christlichen Feste nahen, da« Gezänk 
de« Tage«, der S tre i t  der M einungen, die Schärfe und B itte r­
keit, die der letztere m it sich gebracht. W ir empfinden mehr denn je, daß 
über unseren Erdeninteressen, über unseren Erdensorgen und Erfolgen 
Höhere« steht, daß diese« kurze Erdrnwallen nicht den Ansang und 
da« Ende unsere« S ein«  umschließt. F ü r  da« öffentliche W ohl, 
für da« W ohl unserer Mitmenschen in dem unserer Wirksamkeit 
beschiedenen Rahmen zu wirken, ist auch Gotte«dienst. Aber 
in diesem Wirken verschleiert sich nur zu oft durch die Irru n g e n , 
in denen w ir un» befinden, durch den W iderstand, auf den w ir 
Mit ursprünglich wohl den besten Absichten stoßen, die reine Idee 
der Liebe zu unseren Nächsten, welche zu diesem Wirken den An­
stoß gab. D er Kern verschwindet hinter der Schale und er würde 
darin ersticken, wenn w ir nicht von Z eit zu Z eit m it unbezwing- 
licher G ew alt dazu getrieben würden, die Schale zu zerbrechen 
und den Edelstein in voller Reinheit leuchten zu lassen, um un« 
daran zu begeistern und neue Vorsätze zu fassen. Freilich gelingt 
e« un« im m er nur auf kurze Z eit, die große Idee  der allgemeinen 
Menschenliebe in ihrer ganzen höheren G ew alt zu erfassen! Die 
M om ente, in denen w ir e« vermögen, sind Lichtpunkte in  unserem 
Leben und «S gehört zu den erhabensten Vorzügen unserer christ­
lichen Religion, daß sie ihren Anhängern durch ihre großen E r-  
innerung«tage solche M om ente wiederholt im Ja h re  schafft. D ie  drei 
großen Feste der Christenheit feiern die universelle Liebe Gottes und 
den GotteSfunken, der in de« Menschen Herz gelegt ist. G ott 
ward Mensch, um von dieser Liebe Zeugniß abzulegen, er ertrug, 
w as Menschenschicksal und mehr noch, er ertrug Leiden, wie sie 
selten einem Menschen widerfahren. E r  litt für Alle. W ir gering 
fallen dagegen all die W iderwärtigkeiten in« Gewicht, die w ir in 
unseren, doch wahrlich nicht im m er von Selbstsucht reinen, wenn 
auch im G runde dem allgemeinen Besten gewidmeten Bestrebungen 
hinzunehmen haben. Welch' ein mächtiger Antrieb liegt für un« 
in dieser Thatsache, die heut« am  Christfest m it besonderer K raft zu 
unserm Bewußtsein gelangt. I s t  e« nicht, al« ob w ir un« dem 
ewigen Urquell der Liebe m it frohen KindrSschauern näherten und 
unsere lechzenden Herzen an dem heiligen Feuerstrome erquickten? 
Kinder I J a ,  wie die Kinder sollen w ir werden, dam it unsere 
Herzen wieder weißen B lä tte rn  gleichen, die R aum  bieten, daß 
darauf geschrieben werde: Liebet Euch unter einander! u n d : Friede 
auf E rd e n ! O  deutsche« Weihnachtsfest, Tannenduft und Lichter- 
glanz, tiefsinnige« Flitterwerk und K inderjubel! Deutsche« Weih- 
nachtSfest, D u  machst un« wieder zu Kindern, ob auch de« Leben- 
W inter unsere Häupter schon m it Schnee bedeckt und befähigst 
u n - so, die Heil-wahrheiten des Christenthum« zu begreifen und 
in un« aufzunehmen, nicht a ls Produkt geistiger Spekulation, son-

5) Die einsame Ansei.
Roman nach dem Englischen von Treuenfels

— ---------------  (Nachdruck verbot«»
. . -  . (Fortsetzung.)

> :> ?? Cousine,' sagte er sehr sanft, „ D u  bist m ir imnv
noch Me kleine Spielgefährtin , die ich liebe -  ja , D u  bist m 
^  ^  vorher. Ich  werde niem als wieder heirathen, ab<
tth will D ein treuer und ergebener F reund  sein, der ergedenst 

rn m n nr schöne Cousine je gehabt hat. D a«  ist ein tritt» 
« rm trr  für un« B eide, —  ich will ihn D ir  nicht noch trüt» 

Dich verlasse. Ich werde auf Ellerby bleibe, 
^  "  wagt, Glossen darüber zu machen. M org«

N °  « - - > « » " >  l°

sie noch auf die S t i r n  und verließ si
verletzt ve!»w«ik!n " A  er fortgegangen, beschäm
o..k hatte alle», selbst ihre Gewissen«ruh

wo» v 'r lo r rn ! '  murmelte sie endlich. „Archi
we?ü d a b ^  '«ine Zeit, sich zu besinnen. N un .

Ä  w ird W irkung folgen. E r  h
ersprochen, zu bleiben, —  da« ist schon viel. E r  sagt, er wi>

h " ra th e n ; jetzt denkt er so —  da« ist natürlich. Ab, 
ch kann warten. E r  soll noch zu meinen Füßen liegen, wie i 

^  ^  s"" 'ge«  Ich  möchte keine M inu te länger lebe, 
ih n t te b l l "  ^ " b t e !  Archie soll mich noch lieben, wie i,

Ovhessen ging Archibald in sein Z im m er zurück, löschte d« 
,  öffnete die Fensterladen, und stand lange Z eit, de,

de« AZinde« lauschend und dem noch viel trai 
H . ?  , - *!" Me»re«wogen. S e ine  Gedanken weilten w

sü .»  ^  zu vollkommener Einsamkeit verdammt hatt
s t ü r m t  v.«. k>er Him m el auch so finster und die S ee  i
w erden^ " "  ^ e r  —  ich glaub», sie müßte Wahnsinn
werden, noch bevor der W inter zu E nd . ist«, dacht. er. „ D °

, dern al« In h a l t  unsere« Fühlen« und Empfinden«. Friede auf 
! E rd e n ! E in  schneeige« H aupt, da« die Kaiserkrone deckt, sinnt 

unablässig, Alle« sorgsam zu entfernen, w as den Frieden E uropas 
zu stören vermöchte. Wohl fordert e« nicht geringe O pfer, diesem 
Bem ühen Erfolg  zu sichern und mancheiner denkt wohl unwillig, 
daß r« besser wäre, die Entscheidung auf blutiger W ahlstatt her- 

! beizuführen, al« durch neue Rüstung den Feind vor frevlem An­
griff abzuschrecken. M öge der Weihnacht-sang der HimmelSboten 
durch Tannenduft und Lichterglanz und Kinderlust an ihr O h r 
dringen, damit sie sich entschließen, auch ihren Theil beizutragen 
zur Erfüllung de« W orte«:
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ F r i e d e  a u f  E r d e n ! _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

politische Tagesschau.
F r i e d e  a u f  E r d e n !  Tausendfältig wird heute diese«

! W ort variirt, Friede auf E rden! klingt e« w ider in Hütten und 
> Palästen. D ie Glocken tragen e« al« Festgruß hinaus in die 

winterliche N atu r und im G otteshaus erfüllt e« al« weihevoller 
O rgelklang die Seelen. D er Prediger verkündet es der andäch­
tigen Gemeinde und der Zeitung-redakteur schickt e« hinaus auf 
Hunderten und Tausenden leichter Bogen. Aber wird sie denn 
auch befolgt, dir himmlische M ahnung ? S ieh t e« so gar friedlich 
hienirden au «?  Ach, würde e«, wenn dem so wäre, wohl der 
M ahnung bedürfen! I n  S tre it  und Hader liegt die Menschheit 
heute, wie vor Jahrtausenden, und kein Ende ist abzusehen. Keiner 
auch von un« kann widerstehen; e« ist wie ein S tru d e l, der un« 
hineinzieht, w ir mögen nun wollen oder nicht. Am politischen 
Himmel hängen bleischwer sturmkündende Wolken. Al« sehr ernst 
bezeichnete ein aktiver englischer S taa tsm a n n  dieser Tage die 
Lage und bald darauf bracht» ein englische« R egierungsblatt einen 
drohenden Artikel gegen die P forte ob deren Dienstwilligkeit R u ß ­
land gegenüber. W ird e« gelingen^ da« stolze Schiff Deutschland 
dem Bereiche de« drohenden T aifun  zu entziehen? W ir ver­
trauen in K apitän und S te u e rm a n n ; sie werden u n - glücklich 
vorbei oder doch, wenn un« da« Schicksal hineintreibt, glücklich 
hindurchführen, fall« nur die M annschaft ihre Schuldigkeit thut 
und nicht dem schmählichen Rathe Gehör leiht, die M asten zu 
kappen. D a«  wäre da« sicherste Verderben. E in  merkwürdiger 
R a th : dem S tu rm e  m it gutem Beispiele voranzugehen und dem- 

I selben rntgcgenrufen: „sieh, ich kann D ir  nun nicht« mehr thun,
! jetzt thu m ir aber auch nicht«!" Gute Freunde —  recht g u t ;  

friedliche Versicherungen von Gegnern —  auch gut. Am besten 
aber ist e«, der eigenen K raft vertrauen zu dürfen, zumal, wenn 
man berechtigt ist, jenen Versicherungen skeptisch gegenüber­
zustehen.

D er W i n t e r  ist m it M acht über M itteleuropa hereinge­
zogen. S e i t  einer Woche beinahe hat der H imm el Echneemassen 
auf die Erde geschüttet, wie sich deren die „ältesten Leute" nicht 
erinnern können. Meterhoch liegt stellenweise die weiße Decke; 
in Schlesien, dem Königreich Sachsen, ganz M itte l- und S ü d - 
deutschland stockt der Eisenbahnverkehr; große Berkehr«zentren, 
wie Leipzig, sind durch mächtige In einer Nacht erstandene Um- 
wallungen plötzlich von der Außenwelt abgeschlossen. Keine Posten, 
kein« Zeitungen von außerhalb —  ist'« nicht wie im M ärchen? 
D ir  kleinen Krystallflöckchen, die in der Hand geschmolzen sind, 
ehe w ir dazu gekommen, sie ordentlich zu betrachten, halten plötzlich 
da« D am pfroß, welche» die W elt erobert hat, in seinem Ansturm 
a u f ;  umsonst keucht und schnaubt e«, e« ist festgehalten in weicher

die Wellen, die um jene« E iland spielen, sind sanft, der Gesang 
der S ee ist wohlklingend, der H immel hat die Farbe ihrer Augen. 
S ie  kann sich nicht beklagen; da« Weib, daß da« V ertrauen de» 
Gatten verräth, verdient eine härtere S tra fe . N u n , dort w ird sie 
keine Liebhaber finden! —  W ie schön die arme Elisabeth heute 
Abend w ar! Arme« Kind! S ie  hat mich imm er geliebt, und 
ich ahnte e« nicht. W ie traurig  für s ie ! Hätte ich meine gute 
Cousine geheirathet, so wäre ich jetzt nicht da» trostlose verbitterte 
Geschöpf, da« ich bin.«

4 . Kapitel.
B ertha lag besinnungSlo« auf dem Fußboden. D er E in ­

dringling beugte sich über sie und berührte m it seiner Hand ihr 
goldenes H aar, ihr weiße« Gesicht und ihre schönen Kleider. 
„Hübsch —  hübsch«, murmelte die grinsenden Lippen, und dann 
legte da« seltsame Geschöpf die Waffe bei S e ite , ging hinau« an 
den B runnen , holte in einem Gefäße Wasser und begann, neben 
der jungen F ra u  knieend, deren S t i r n  und Lippen zu befeuchten.

B ertha '«  Augenlieder fingen an zu beben und ein schwacher 
Seufzer entfloh ihren Lippen.

A ls sie diese« Lebenszeichen gab, erhob sich der unwillkommene 
Gast, versteckte sich hinter die offene T h ü r und blieb dort voll­
kommen ruhig.

B erth a  blickte verwundert um sich; sie konnte sich noch nicht 
erinnern, wo sie war und wa« geschehen sei, bi« ihr leerer Blick 
auf den Knotenstock fiel, der neben ihr lag.

Fast wäre sie auf« neue ohnmächtig geworden, — nur die 
Angst hielt sie aufrecht, S ie  wagte nicht, sich umzusehen, au« 
Furcht, die entsetzliche Gestalt wieder zu erblicken. Glücklicher- 
weise blieb alle« still.

M it heftiger Anstrengung zwang sie sich endlich, da« Z im m er 
zu übersehen, —  der Eigenthümer de« Stocke« w ar verschwunden. 
O , wie sie dem Himmel dankte! Aber er w ar zweifellos nicht 
weit, vielleicht in der Küche oder im Schlafzim m er, wo er sie 
dann anfallen würde wie ein wilde« Thier.

S ie  wollte ja gerne sterben —  ach! aber nicht von diesen

kalter U m arm ung, au« der e« durch Hunderte von Händen müh­
sam befreit werden muß. Und die so sehnlich erwarteten W eih­
nacht-artikel, die einen so ansehnlichen Gewinn versprachen —  
im Schnee! Und die Weihnachtsgeschenke von V ater und M utter 
an den fernen S oh n , an die ferne Tochter, und umgekehrt die 
Zeichen kindlicher Dankbarkeit fü r V ater ulld M utter daheim —  
im  Schnee I J a ,  große Verluste, namentlich für die Geschäfts­
welt hat dieser überreiche Himmel«scgen im Gefolge und wenn 
nur nicht noch da« Schlimmste nachkommt. M eldungen, daß 
Verschneite elend umkamen vor Hunger und Kälte, und dann —  
bei plötzlichem Thauw etter — Hochwasser m it seinen Verheerungen. 
E« ist eine trübe Perspektive, die sich da eröffnet. Hoffen w ir, 
daß e« gnädig abgeht, daß nicht der Weihnacht-freude und Weih- 
nachtSlust bald bittere« Leid folgt. Außer Deutschland sind auch 
Frankreich und die Schweiz von gewaltigen Schneewehen heim­
gesucht, Eisenbahnverkehr unterbrochen, Posten ausgeblieben, Züge 
im  Schnee stecken geblieben. E in  wahrer Segen, daß der moderne 
Mensch den Telegraphen besitzt. D er elektrische Funken läßt sich 
weder durch Sonnengluth  noch durch Schneeberge au fhalten ; er 
ruckt durch glühende Wüsten und E i«feld rr; er melket den Einge­
schneiten, wa« in der W elt, zu der sie doch nun einmal gehören, 
vorgeht.

D ie „Norddeutsche Allgemeine Zeitung« bezeichnet die Nach­
richt, wonach der R e i c h s k a n z l e r  auf telegraphische Anfrage 
nach FriedrichSruh sich gegen eine Auflösung ausgesprochen habe 
und wonach sich die Regierung der Hoffnung hingebe aus der zu 
erweiternden G rundlage de« Z en trum -an trag«  zu einer Verstän­
digung mit dem Reichstage zu gelangen, al« willkürliche E rfin ­
dung und fügt h in zu : „D a ß  in Regierungskreisen nirgendwo
ein Zweifel an der Nothwendigkeit de« Festhalten« an der M il i ­
tärvorlage um jeden P re is  bestehe." D ie „Kreuzzeitung" demen- 
t ir t  einen angeblichen AuSspruch de« Grafen Moltke, der in frei­
sinnigen B lä tte rn  gegen die M ilitärvorlage ausgenutzt w ird. 
Moltke sollte bei dem neulich zu Ehren de« Fürstbischofs von 
P ra g  stattgefundenen D iner beim Kaiser gelegentlich einer Unter­
haltung über die Chancen eine« Kriege« gegen R ußland und 
Frankreich zu den ihm umgebenden Generalen und Offizieren ge­
äußert haben : „ S ie  können versichert sein, daß, solange unser
Kaiser W ilhelm  lebt, Deutschland vom Kriege verschont bleibt." 
D ie „Kreuzzeitung" erklärt diesen Au-spruch für erfunden und 
unw ahr.

E in  badische« B la t t  theilt die folgende E p i s o d e  au« der 
Z eit der Agitation vor der M a n n h e i m e r  W a h l  au« 
W einheim m i t : „Kurz vorher wurde in W einheim eine Der- 
sammlung abgehalten, in welcher der sozialdemokratische Reichs- 
tagSabgeordnete G rillenberger al« Redner auftrat. A ls derselbe 
von der „gedrückten Lage der Arbeiter" sprach, ergriff Fabrikant 
Freudenberg da« W ort um Grillenberger« Aussage zu entkräften. 
E« entspann sich ein Wortwechsel, bei welchem die Arbeiter F rcu- 
denberg« sich auf S e ite  desselben stellten. Von sozialistischer 
S e ite  wurde gerufen: „Lichter au«!« Rasch standen die P o li­
zisten auf dem Tische, um die« zu wehren, und e« gelang den­
selben, größere« Unheil zu verhüten. D ie ihren Arbeitgebern ge- 
wogenen Arbeiter schaartrn sich um dieselben und sangen die „Wacht 
am R hein«, worauf die Versammlung aufgelöst wurde.« —  D er 
Vorgang gereicht dem genannten Fabrikanten und seinen Arbciteru 
in gleichem M aße zur Ehre, und wir fürchten, daß e« wenigsten« 
zum Theil die eigene Schuld der Kollegen de« ersteren ist, wenn sich 
die von ihnen beschäftigten Leute in kritischen Augenblicken 
nicht überall m it derselben Entschiedenheit um sie „schaaren".

H änden! N ein, sie mußte sich bemühen, den Revolver zu er­
reichen, der dort auf dem Tische lag. M it  aller Kraft, die ihr 
die Todesangst verlieh, sprang sie auf, ergriff die W affe und siel 
erschöpft in einen S tu h l. S ie  horchte.

W a« w ar da«?  —  E« athmete Jem and, sie hörte es deut­
lich —  e« w ar hinter der offenen T hü r, während ihr Herz mit 
erstickter Heftigkeit schlug und der Revolver in ihrer kleinen 
zitternden Hand bebte. Langsam, ganz langsam erschien nach und 
nach erst ein Arm , ein« Schulter, dann ein A uge; B ertha schrie 
auf und feuerte —  die Kugel flog ziellos in« Weite.

D ir  verwilderte Person stürzte auf sie zu, entriß ihr die 
Waffe, w arf dieselbe zum Fenster hinaus und lachte. D ann  
folgten eifrige Zeichen und schnelle W orte, allein die entsetzte 
B ertha verstand nicht« davon. D a  diese jedoch sah, daß vorläufig 
keine böse Absicht vorwaltete, wurde sie ruhiger, versuchte etwa« 
von dem Geschwätz zu ersoffen und entdeckte zu ihrem größten 
Erstaunen, da« e«, wenn auch sehr verdorben, doch ihre M u tte r­
sprache w ar, die da« Geschöpf redete.

„Hübsches Kind —  nicht fürchten m u ß! ich lieb habe, ich 
froh b in ; nicht Kind erschrecken, —  lieb haben, —  beisammen 
bleiben, —  o ja , ja! M ein  Kind todt, —  hübsche« Kind mein 
sein, o ja, ja!«

B ertha fürchtete sich nicht mehr so sehr, w ar aber doch ent- 
setzt bei dem Gedanken, daß diese« schreckliche Wesen darauf be­
stehen könne, bei ihr zu wohnen.

„D a« ist kein eingeborner W ilder«, dachte sie, „der mich 
tüdten und essen w ill; vielleicht ein arm er schiffbrüchiger S e e ­
m ann, der dem Schicksale zum O pfer fiel, da» m ir bestimmt ist 
—  der hier allein gelebt, bi« er sogar fast die Sprache vergessen 
hat, und wild und unzurechnungsfähig geworden ist, wi ich e« 
ohne Zweifel auch werden werde. —  Arm er M ensch!" sagte sie 
laut, während ihr Thränen in'« Auge traten.

D er Fremde schien ihr M itleid  zu verstehen, denn er nickte, 
faßte ihre zarte, m it Ringen geschmückte Hand und küßte dieselbe;



D er Gesetzentwurf über den V e r k e h r  m i t  K u n s t -  
b u t t e r ,  welcher dem BundeSrath im  Februar d. I .  zuge- 
gangen war, ist nunmehr, wie bereits gemeldet, vom Plenum ge- 
nehmigt worden. Danach solle» die Verkaufsstellen von Kunst- 
butter äußerlich als solche kenntlich gemacht werden. D ie  V or- 
läge verfolgt nicht sowohl sanitätSpolizeiliche Zwecke —  gute 
Kunstbutter steht im Nährwerth der Milchbutter nicht erheblich 
nach — als das Z ie l, den kleinen M ann, fü r welchen Kunstbutter 
ein wohlfeiler Ersatz fü r M ilchbutter ist, vor Uebervortheilung zu 
bewahren, welche dadurch geschieht, daß er vielfach fü r Kunstbutter 
den theuereren P reis der M ilchbutter zahlen muß. I n  so weit 
dies der Fa ll ist, w ird auch den Molkereien eine betrügerische 
Konkurrenz bereitet. Durch diese Maßnahmen w ird gleichzeitig 
der Gesundheitspolizei die Kontrole erleichtert und besser dafür 
gesorgt, daß nicht Kunstbutter aus schädlichen oder ekelerregenden 
Stoffen in den Handel kommt.

I m  b ö h m i s c h e n  Landtage kam es am Mittwoch zwischen 
Czchen und Deutschen zum Bruch. Z u r Berathung stand der 
Antrag P lrner auf sprachliche Abgrenzung der Bezirke. D ie Ver­
handlung üder den Antrag war eine stürmische und als schließlich 
der Antrag durch einfachen Uebergang zur Tagesordnung abge­
than wurde, verließen die deutschen Abgeordneten unter Protest 
den S aa l und schieden aus dem Landtage aus. Früher waren e» 
dle Czechen, welche Abstentionspolitik trieben, jetzt find er die 
Deutschen, die sich dazu gedrängt fühlen.

D a s  d e u t s c h e  T h e a t e r  i n  P e t e r s b u r g ,  
welches m it H ilfe  der kaiserlichen Kasse unterhalten w ird, soll zum 
nächsten Jahre eingehen. DaS Petersburger deutsche Theater stand 
unter der Leitung des kaiserlichen HauSministerium« und wurde 
von einem besoldeten Theatcrfachmanne, in diesem Falle von Herrn 
Bock, geleitet. E» ist ein »euer Schlag fü r das Deutschthum in 
S t .  Petersburg. Schon vor einigen Jahren war hiervon die 
Rede, damals scheinen sich jedoch schwerwiegende Einflüsse zu 
Gunsten des deutschen Theaters geltend gemacht zu haben, so daß 
dasselbe erhalten blieb. Heute bestehen die Einflüsse offenbar 
nicht mehr; die ultranationale Ström ung, welche die russische 
W elt durchzieht, erreicht ih r Z ie l. DaS deutsche Theater, welches 
ein starkes Bindemittel zwischen dem Osten der europäischen Welt 
und dem Westen darstellte, verschwindet; an seine Stelle soll ein 
russische» Nationaltheater treten, an dem nichts Fremdes eine Stätte 
findet.

D ie  b u l g a r i s c h e  Deputation ist in P a ris  eingetroffen, 
wo ihr kein größerer E rfo lg  prognoftizirt w ird, als in B e rlin . 
Inzwischen fahren Beriner B lä tte r fo rt, Berichte über Unter­
redungen m it M itgliedern der Deputation zu bringen. DaS 
deutsche .Tageblatt" veröffentlicht jetzt einen Bericht über eine 
Unterredung m it dem konservativen Mitgliede der Deputation, 
worin die von demselben B la tt neulich veröffentlichen Angaben 
de« liberalen Herrn Kaltschiff über angebliche Undankbarkeit und 
Parteilichkeit des Fürsten Alexander als Verleumdungen behandelt 
werden; ebenso die Angabe, daß Fürst Alexander keinen Antheil 
andem Siege von S livnitza habe. A l» den Bulgaren genehme 
Kandidaten wurden dem Berichterstatter de« .Deutschen Tageblatt" 
der Herzog von Leuchtenberg und P rinz Albert von Sachsen- 
Altrnburg genannt. D ie .Nationalzeitung" berichtet gleichfalls 
über eine Unterredung m it den M itgliedern der Deputation. I n  
derselben findet sich die Angabe wieder, daß die Kandidatur des 
Prinzen von Coburg von Freunden desselben angeregt worden. 
Ueber den Zweck der Reise der Deputation nach P aris  äußerte 
Kaltscheff: .W ir  müssen eine Vermittelung zur Verständigung 
m it Rußland suchen. Diese Vermittelung versuchten w ir  bei 
Deutschland, das m it Rußland befreundet ist, zu erreichen. 
Frankreich ist gleichfalls m it Rußland befreundet, und müssen w ir 
nun versuchen, in Pari» zu erreichen, was w ir in B e rlin  nicht 
erreicht haben." —  I n  Pari» werden die M itg lieder der De­
putation vom neuen M in ister de» Auswärtigen Flouren» zufolge 
MinistcrrathSbeschlusskS nur als Privatpersonen empfangen.

KeutsHes AeiH.
B erlin , 23. Dezember 1886.

—  Se. Majestät der Kaiser besuchte gestern Abend die 
Vorstellung im  Schauspielhaus», um 9 '/, Uhr fand bei den Kai­
serlichen Majestäten eine kleinere Theegeselischafl statt. I m  Laufe 
des heutigen Tage« empfing Allcrhöchstdersclve den auS S t. Pe­
tersburg hier eingetroffenen, zur dortigen Botschaft kommandirten 
Hauptmann Grafen Dock v. Wartenbnrg, aggregirt dem General« 
stabe der Armee, und ließ sich später vom O b,r-H of- und HauS- 
marschall Grafen Perponcher Vortrag halten. M ittags  arbeitete 
Se. Majestät der Kaiser längere Ze it m it dem Kriegsminister 
Bronsart v. Schellendorff und Chef des M ilitä r-K ab in rtS  General 
der Kavallerie v. Albedyll und hatte eine Besprechung m it dem

sie schrak zurück und erblaßte aufs Neue. Doch er schüttelte den 
Kopf, deutete auf die Thür de» Schlafzimmers und sagte:

.Hübsches Kind schlafen —  Kapitän wachen," —  ergriff 
dann sein Knotenstock, zog sich auf die Veranda zurück, streckte sich 
dort vor der Thür auf seine Strohmatte und blieb ruhig liegen.

Vertha nahm die Lampe, ging in ihr Schlafzimmer, kletterte 
geräuschlos aus dem Fenster, suchte und fand ihren Revolver, 
schlüpfte zurück, schloß Thür und Fenster —  und setzte sich auf 
ihr Bett, wo sie die ganze Nacht schlaflos und in TbdcSangst 
zubrachte.

Doch diese Angst zog ihre Gedanken ein wenig vor der V er­
zweiflung ab, die sich gestern wie ein Feuerregen auf sie herab- 
gesenkt hatte. Wieder und wieder fragte sie sich — : wenn Archie 
etwa» von dem verwilderten Geschöpf gewußt hätte, würde er sie 
dann auch hier zurückgelassen haben?

Es war eine lange, entsetzliche Nacht fü r diese« zarte, kind­
liche Wesen, das so an Luxus gewöhnt, so zärtlich erzogen war, 
daß sie nie einmal so etwa» wie Kummer kennen gelernt und nie 
ein rauher W ind es berührt hatte. Wiederholt erhob die Un­
glückliche den Revolver und richtete ihn auf ihre eigene B ru s t; 
doch sie war weich, schüchtern und furchtsam von N a tu r; sie konnte 
Niemanden ein Leide« thun, nicht einmal sich selbst.

D ie  schrecklichen Stunden gingen vorüber und der Morgen 
fand sie noch lebendig; sie hörte ihren Gast aufstehen und in den 
Zim mern umhergehen und sich in der Küche beschäftigen. Halb 
todt von Wachen und Fasten dachte B e rtha : „Ich  muß sterben, 
wenn ich hier bleibe. Ich w ill lieber hinausgehen, ehe er mich 
holen kommt!"

S ie  überwand sich gewaltsam, öffnete die Thür und ging in 
die Küche. I m  Ofen brannte Feuer und da« Wasser im  Kessel 
summte fröhlich und der „Kapitän" saß —  m it der Kaffeemühle 
in der Hand, als sie hercintrat.

(Fortsetzung folgt).

Geh. Hofrath Bork. —  Um 2 Uhr de« Nachmittag« ertheilte 
der Erlauchte Monarch dem au« S t. Petersburg hier einge­
troffenen Kaiser!, deutschen Botschafter daselbst, General der 
In fan terie  und General-Adjutanten v. Schweinitz, eine Audienz 
und konferirte dann noch einige Ze it m it dem Staatssekretär des 
Beugern, Grafen Herbert BiSmarck.

— Se. Majestät der Kaiser empfing heute den deutschen 
Botschafter in S t. Petersburg, General von Schweinitz, der sich 
auf Urlaub seit heute früh hier befindet und abends zu seiner 
Familie nach Wiesbaden weiter zu reisen gedenkt. D ie  Gerüchte, 
betreffend einen A ngriff de« Czaren auf den deutschen M ilitä rb e ­
vollmächtigten in Petersburg, Oberstlieutenant von Villaum e, wer- 
den von verschiedenen Seiten als au» der Luft ergriffen erklärt. 
Zuerst tauchten dieselben an der B e rline r Börse auf, woraus sich 
wohl die der sensationellen Erfindung zu Grunde liegende 
Absicht zur Genüge erzieht. UebrigenS war da« Manöver ver­
fehlt, die Börse reagirte nicht darauf.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin hatte sich gestern Nachmittag 
nach dem Augusta-Hospital begeben, um daselbst der Festbeschee- 
rung persönlich beizuwohnen.

—  Auch der BundeSrath hält nun WeinachtSferien, die aus­
wärtigen M itglieder sind bereit» vorgestern abgereist. D ie  Arbeiten 
sollen gleichzeitig m it denen der Reichstag» wieder aufgenommen 
werden.

—  DaS B erliner Polizeipräsidium hat auf G rund des
SozialistengesitzeS das in Form  eine- Flugblattes gedruckte, auS 
5 Strophen bestehende Gedicht: .Weihnachtslied de« Verfolgten" 
und die 80 Seiten umfassende Brochüre: „Acht Jahre hinter
Schloß und Riegel, Skizzen au« dem Leben Johann Most'S. 
Von X nonM U 3  V6ritu8. New-Aork 1686" verboten.

—  D ie Verkehrsstörungen infolge der Schneestürme dauern noch 
immer fort. D ie ReichSpostverwaltung hat soweit a l-  thnnlich 
Estaffettcnposten eingerichtet. Zwischen Leipzig und DreSden w ird  der 
Postdienst mittelst Schlitten besorg«. I n  Schlesien ist «S gelungen, 
eine Anzahl von Linien wieder frei zu machen. D ie  Linie Berltn- 
Zossen-DreSden ist freigelegt, und eS ist Hoffnung vorhanden, daß 
auch die Linie Berlin-Dre-den über Röberan heute wieder betrieben 
werden kaun. Der Betrieb nach Hof und Chemnitz ist total gesperrt. 
Gegenwärtig scheint namentlich der Süden heimgesucht zu sein. D ie  
Verbindung mit der Schweiz von Baden und Elsaß ist völlig unter­
brochen. AuS Württemberg w ird gemeldet, daß dortselbst der Schaden 
an Obst- und Zieri-äumen, sowie an Gartengewächsen ein ganz 
enormer ist. D ie Donau ist bereit- an mehreren Stellen ausgetreten, 
große Wasserschaden werden befürchtet.

München, 23. Dezember. Der Prlnzregent richtete an den 
Finanzminister D r. v. Riebet ein sehr huldvolles Schreiben, in  welchem 
er seinen Dank auSsprichl für dessen umsichtige und unermüdliche 
Thätigkeit bei der Regelung der KabinetSkasse. Zugleich übersandte 
der Prinzregent dem M inister sein B ild  als äußere- Zeichen der Aner­
kennung.

DreSden, 22. Dezember. D ie infolge der Schneeverwehungen 
eingetretenen Betriebsstörungen dauern heute fort. Alle Bahnlinien, 
auch über Tetschen hinaus und nach BrcSlau, sind gesperrt. M i t  
Leipzig ist ein Postbienst auf Schlitten eingerichtet. I n  Ricsa werden 
die Poststücke ausgewechselt.

S p ro ttan , 22. Dezember. S e it vorgestern herrscht hier starker 
Schneefall und heftiges Schneetreiben. Heute Nacht ist ein Etsenbahn- 
zng bei Quaritz und ein zweiter bei GirbinSdors im Schnee stecken 
geblieben.________________________________________________________

Ausrand.
Basel, 23. Dezember. I n  Folge de« auch hier andauernden 

starken SchneefalleS ist der Eisenbahnverkehr zwischen dem Elsaß, 
Baden und der Schweiz gestört. S e it M ontag Nacht ist jede Post 
au« Norddeutschland ausgeblieben.

P a ri« , 22. Dezember. I m  nördlichen und östlichen Frankreich 
herrschen Schneestürme, infolge deren der Eisenbahnverkehr stockt. I n  
den Departements Bogesen, M -urthe  uud Nonne sind mehrere B ah n ­
züge im Schnee stecken geblieben. An mehreren Stellen der Route 
nach Belfort liegt der Schnee 2 M ir .  tief.

London, 22. Dezember. I n  Ir la n d  scheint die Regierung ihre 
Beamten nicht mehr schützen zu können. Nachdem mehre Gerichts­
vollzieher in der King'S-Grasschaft brutale Angriffe von den Pächtern 
zu erleiden ballen, strikten am Sonnabend in Tullamore sämmtliche 
Gerichtsvollzieher, und haben sie somit ihren gefährlichen Beruf auf­
gegeben.

Sofia . 23. Dezember. Trotz offizieller Beschönigung bestätigt eS 
sich, daß in Sistovo ein AusstandSversuch stattgefunden Hai, welchen 
die Anhänger BenderessS inszenirten. Der Versuch wurde allerdings 
im Keime erstickt. Ueber Sistovo ist der Belagerungszustand verhängt. 
Da» bulgarische Telegraphenbüreau meldet die Thronkandidalur eine« 
Grafen PejacevicS, welcher bulgarischen Ursprung« und in Bulgarien 
populär sein soll.

Bombay, 23. Dezember. Seine Königl. Hoheit der P rinz 
Friedrich Leopold ist heute früh von I  ypore hier eingetroffen und 
begiebt sich heute Abend mit dem Herzog nnd der Herzogin von 
Connaught nach Punah, wo er die Weihnacht-feiertage zuzubringen 
gedenkt.

Arovinzial-Hlachrichterr
/X  Kulmsee, ö l .  Dezember. (Kulmsee'er Kredit-Gesellschaft.) 

Für den 15. Januar ist eine Generalversammlung der Kommanditisten 
der Kulmsec'er Kredit-Gesellschaft (C. G . Hirschfeld u. Co. Liquidation) 
einberufen, in welcher der Bericht der Liquidatoren über die Abwick­
lung der Geschäfte nebst Vorlegung der Bilanz und eventuell die 
Erlheilung der Decharge an die Liquidatoren erfolgen soll.

K u lm , 22. Dezember. (Unglück. Personalien. Nachforderung.) 
Der Knecht Friedrich Bischofs auS Adl. Dopposch fand kürzlich durch 
einen unglücklichen S turz vom Wagen seinen Tod, p. Bischofs tm 
A lter von 64 Jahren stehend, war im Begriff von einem m it Heu 
beladenen Wagen einen m it Sand gefüllten Sack hinabzuwerfen. 
Beim Aufrichten diese- Sacke- verlor derselbe indeß da- Gleichgewicht, 
stürzte über den Sack zur Erde hinab und erlitt dadurch einen Bruch 
der Halsw irbel, der den sofortigen Tod zur Folge hatte. —  Zum 
Stellvertreter de- Deichhauptmanns der Kulmer Stadtniederung ist in 
der letzten DeichamtSsitzung der Gutsbesitzer und M a jo r  a. D . Bock 
au- Wiesenthal erwählt worden. —  Wenngleich die Deichnormali- 
sirungöarbeiten am Deiche der Kulmer Stadtniederung durch den 
Unternehmer W ittkopf recht zufriedenstellend ausgeführt sind, der 
Deichverband auch alle- aufgeboten hat, die beträchtlichen Kosten der 
äußerst nothwendigen NormalisirungSarbeiten aufzubringen und Herrn 
W . zufrieden zu stellen, so w ird dennoch da- Gericht sich m it dieser 
Angelegenheit viel zu beschäftigen haben, indem Herr W . noch m it 
einer Nachtrag-forderung von nicht weniger a l-  56 ,000  M ark her­
vorgetreten ist, die von dem Deichverbande größtentheilS bestritten wird.

Posen, 22. Dezember. (Amtssprache.) D er Magistrat der 
S tad t Posen ist Patron der katholischen Kirche in Gluszyn (KreiS

Posen) und a l-  solcher zur Tragung der nicht unerheblichen Kosten 
fü r Reparaturen an dieser Kirche herangezogen worden. Der bean­
spruchte Beitrag ist jedoch bis jetzt noch nichts zur Auszahlung ge­
kommen, da der Kirchenvorstand den bezüglichen Antrag nicht in deut­
scher Sprache gestellt hat. (P . Z .)

Juowrazlaw, 24. Dezember. (G ew inn.) I n  die hiesige Lotterie- 
Kollekte des Herrn S tadtrath F r. Nelte ist in der 3. Klasse der 
Königlich Preußischen Klassenlotterie ein Gewinn von 15 000 M k. 
gefallen; außerdem kamen mehrere kleinere Gewinne hierher, so daß 
von dem Einnehmer ca. 20  000 M ark au-gezahlt werden konnten. 

Czarnikau, 21. Dezember. (Arbelterkolonie. Chauffeebau. 
, KreiStheilung.) Der Posener „Provinzialvereln gegen Wanderbeltelei"
! beabsichtigt bekanntlich auf dem Gute Alt-Latzig bei Filehne eine 
! Arbeiterkolonie anzulegen. Z u  den auf 60 000 M k. veranschlagten 

Kosten hat der Kaiser 15 000 M ark, die Großherzogin von Sachsen- 
! W eimar 1000 M ark gewährt, außerdem sind auS dem Kronprinz 

Friedrich-W ilhelm- und Viktoriafond- 6000 M ark und von 7 Kreisen 
je 2500 bis 3000 M ark zugesichert, 23 350 M ark sind noch auf­
zubringen. —  D ie von hier nach Usch führende, bereit- seit zwei 
Jahre» im Bau begriffene Chaussee sieht im nächsten Sommer ihrer 
Vollendung entgegen. —  Eine Theilung unseres Kreise- scheint, wie 
die „Schn. Z tg ."  m ittheilt, bei der Regierung eine endgültig be­
schlossene Sache zu sein; als neue Kreisstadt dürfte Filehne in A us­
sicht genommen sein. ( B .  T .)

Ezempin, 20. Dezember. (Erschossen.) V o r zwei Tagen wurde 
im Brodnitzer Walde der Förster als Leiche m it einem Schuß in der 
Schläfe aufgefunden. Selbstmord ist ausgeschlossen, da der Todte 
bei seiner Auffindung noch seine Büchse auf der Schulter hatte.

Marienwerder, 23. Dezember. (Ueber den Selbstmord) de- 
hiesigen S tation-verw alter- theilen die „ N .  P r. M it th ."  m it. daß 
unzweifelhafte Kastendefekle vorliegen, welche auf den frühern Aufent­
halt jene- Beamten in Hochstüblau zurückreichen. Bei Uebergabe der 
S tation Hochstüblau an seinen dortigen Nachfolger hat er, wie die 
umlaufenden Gerüchte wissen wollen, eine Entdeckung der Unterschleife 
dadurch zu verhindern gewußt, daß er kurz vor Beginn der Revision 
einen Geldbrief an da- Betrieb-amt Schneidemühl aufgab, der an­
geblich eine größere Summe enthielt, thatsächlich aber leer war und 
den er auf Grund deS PosteinlieferungSscheinS wieder zurückzuerlangen 
wußte. Später soll er von hier au- den fälligen Betrag dem Be- 
triebSamt zugesandt haben. DaS Ungewöhnliche dieses Vorgänge- 
führte zu Recherchen und schließlich zur Entdeckung der Unterschleife, 
die sich jedoch nur auf wenig mehr a l-  1000 M k. belaufen sollen und 
auS der Kaution deS Kr. reichlich g-deckt werden können.

R iesenturg, 22. Dezember. (D ie  Zuckerfabrik Niesenburg) be­
endete heute die dritte Champagne m it einer Verarbeitung von 355 660 
C tr. Rüben (gegen 254 370 C tr. im Vorjahre.

M ewe, 23. Dezember. (Enthaftet.) Der vor einigen Tagen 
in Haft genommene technische Direktor der hiesigen Zuckerfabrik ist 
gestern bereits wieder au- der Haft entlasten worden.

S tuhm , 23. Dezember (E in  große- Feuer) hat gestern hier 
da- Gehöft de- Herrn Schneider m it allem Inventar, dem ganzen, 
ziemlich große» Viehbestände in Asche gelegt. D ie Bewohner retteten 
nur da- nackte Leben. E in Kind e rlitt verschiedene Brandwunden.

Danzig, 23. Dezember. (Gläubigerversammlung.) Heute wurde 
der erste Gläubigertermin in der Fried. Chartes Ulrich'schen KonkurS- 
sache abgehalten. Angemeldet sind bis jetzt 185 000 M k. Forderungen, 
die aber bis zum Endtermin, 24. Fedr. k. I . ,  sich bedeutend erhöhen 
dürften. D ie Aktiva dürfte» sich auf etwa 6000 Mk. belaufen. Doch 
giebt Ulrich an, er hätte noch 162 000  M k. in Californien und 
1 1 0 0 0  M k . in TexaS zu erhalten. D ie Zahlungsunfähigkeit w ill 
Ulrich auS den bedeutenden Zinsen herleiten, welche er bei seinen Ge­
schäften zu zahlen hatte.

Königsberg, 22. Dezember. (M arz ipan  für einen Kriegs­
minister.) Z u  der am 2 Srptewber cr. stattgehabten 200 jährigen 
Feier der Befreiung O fen- von den Türken war auch eine Depu­
tation der Offiziere deS Grenadier-Regiment- Kronprinz dort anwesend. 
Zum Andenken an den bei der Gelegenheit festlich verlebten Tag unv 
in Anerkennung der überaus freundlichen und gastlichen Aufnahm?, 
welche die Deputation gefunden, haben die Offiziere deS Regiments 
dem österreichischen Kriegsminister zu Weihnachten einen riesigen 
Marzipansatz Übersendet, in dessen M itte  der preußische Helm unv 
da- österreichische Käppi dargestellt waren.

P r. S targardt, 21. Dezember. (Späte Sühne.) Der vor 5 
Jahren von hier wegen betrügerischen Bankerott- flüchtig gewordene 
Kaufmann Adolf M ölle r ist endlich in Dessau ergriffen und in da- 

 ̂ hiesige Untersuchung-gefängniß abgeliefert worden.

-Lokales.
j Thor«, den 24. Dezember 1886.

—  ( P e r s o n a l i e n  a n -  dem K r e i s e  T h o r  n.) D«r 
! Königliche Laudrath hat bestätigt den von der Gemeinde Richnau zuM

Schulzen gewählten Eigenthümer Christian Fritz, desgleichen die von 
derselben Gemeinde zum 1. resp. 2. Dorfgeschworenen gewählten 
Gastwirthe T . Hauer und Jacob G rim m , sämmtlich zu Richnau, ferner 
die von der Gemeinde Stewken zum 1. resp. 2. Dorfgeschworenen 
gewählten Besitzer Friedrich Schmidt und K a rl Hammermeister und 
den zum 1. Schulvorstrher gewählten Besitzer August Sodke, sämmtlich 
zu Stewken.

—  ( M a r k e n s c h u t z . )  W ir  machen die Interessenten wieder­
holt darauf aufmerksam, daß nach de» Bestimmungen deS Reich-ge­
setzes vom 30. November 1877 ein eingetragene- Waarenzeichen von 
AmtSwegen gelöscht w ird, sofern seit der Eintragung zehn Jahre ver­
flossen find, ohne daß eine Neuanmeldung erfolgt ist. Wer also im 
Jahre 1877 ein Waarenzeichen in da- Handelsregister hat eintragen 
lassen, muß im kommenden Jahre die Anmeldung wiederholen, 
widrigenfalls er gewärtigen kann, daß ein beliebiger D ritte r die herren­
los gewordene Handelsmarke annektirt.

—  ( E i n l ö s u n g  v o n  Z i n S s c h e i n e n  d e r  P r e u ß -  
S t a a t s s c h u l d e n . )  Nach einer Bekanntmachung der Haupt' 
Verwaltung der Staatsschulden werden die am 1. Januar 1667 
fälligen ZinSscheine (Koupon-) bereit- vom 24. d. M tS . ab sowohl 
bei der StaatSschulden-Tilgung-kaffe und den übrigen königlichen und 
Reich-bankanstalten eingelöst werden.

—  ( D e r  W  e i ch s e l t r a j  e k t)  findet bei Kulm  per D am pfe 
statt. Bei Kurzebrack w ird der Trajekt zur Zeit per Kahn be­
werkstelligt.

—  ( D e r  h i e s i g e  L e h r e r v e r e i u )  erledigte in einer
vorgestern abgehaltenen außerordentlichen Sitzung die da- S tiftungs­
fest betreffenden Fragen. DaS Stiftung-fest w ird am 6. Januar int 
„W iener Caf6" gefeiert werden. Z u r nächsten Sitzung, welche aM 
15. Januar stattfinden w ird, soll folgende- Thema zur freien D is -. 
kussion gestellt werden: „Vorzüge und Nachtheile der einklasstg^
Volksschule gegenüber der mehrklassigen."

—  (W  e i h n a c h t S g a b e . )  Der Vaterländische Frau eN - 
Verein hat vorgestern an hundert alte, bedürftige Leute Leben-mitte 
(Grütze, Graupen, Kaffee und dergleichen) vertheilt.



—  ( W e i h n i c h t S b e s c h e e r u n g . )  I n  früheren J a h r e n  
w urden von der A rm en -D irek tion  Listen herumgeschickt zur Zeichnung 
von freiw illigen S p en d en  fü r eine W eihnrchtSbescheerung von arm en  
K indern. I n  diesem J a h r e  n u n  ha t die S tad tv e ro rd n e ten -V ersam m - 
lung ein ähnliches P ro jek t abgelehnt, gleichzeitig aber der A rm en - 
D irektion anheimgestellt, auf eine andere, w eniger offizielle W eise die 
vielbewährte W ohlthätigkeit unserer B ürgerschaft fü r den gleichen Zweck 
in Anspruch zu nehm en. E S sind n u n , in  Folge eines A u fru f-  in  
der Lokal-Presse, etw a 6 0 0  M k. in  B a a r ,  sowie ein großer Posten  
Pfefferkuchen und S trie tze l eingegangen. F ü r  den G eldbetrag  w urden 
von der A rm en -D irek tion  S chuhe, S tie fe l, H olzpantoffel und m ehrere 
Säcke m it Aepfeln und Nüssen angekauft. —  I n  der hell erleuchteten 
Aula der B ürgerschule ging gestern der feierliche Akt der B erth e ilun g  
dieser (Naben vor sich. A uf dem P o d iu m  stand ein W eih nach t-baum , 
dessen Lichtstrahlen sich in  den glänzenden Augen von 2 8 0  K indern  
w idersp iegelten . Auch etw a 7 0  ältere Leute, die von den A rm en- 
pstegern a l -  bedürftig und einer W eihnachtSgabe w ürd ig  bezeichnet 
w orden, hatten  sich eingefunden. Nachdem zwei Verse deS C horalS  
„Jauchzet ih r E ngel, frohlocket ih r  himmlischen C h ö re" , begleitet von 
den rauschenden K längen einer w ohlgeübten In stru m en ta lm u sik , abge­
sungen w aren , bestieg H e rr  P f a r r e r  KlebS die K athedra  und richtete 
w arm e, herzliche T rostesw o rte  an  die arm en K inder, denen der S te r n  
von B ethlehem  heute m it demselben Lichte leuchtet, wie den Reichen. 
D ie  G n ad e , welche der H err der ganzen M enschheit an  diesem heiligen 
Dage w iederfahren läß t, m uß unser H erz zu innigem  D anke erheben. 
Und dieser D a n k  —  so schloß der H e rr  P f a r r e r  —  w ird  G o tt  am  
wohlgefälligsten sein, w enn ih r ,  liebe K inder, denselben in  Liebe und 
G ehorsam  gegen E u re  E lte rn  und Lehrer bekundet. T h u e t ih r  daS, 
so w ird  d a -  Christk indlein stet- u n ter Euch w eilen, so w ird  Euch seine 
ewige G n ad e  lenken und leiten au f eurem ganzen Leben-wege. N ach­
dem noch ein V erS  deS C horalS  gesungen w ar , w urden die G aben  
an die herandrängenden K inderschaaren vertheilt.

—  ( A n  v e r s c h ä m t e  A r m e )  ist heute durch H errn  P o lize i- 
Kom m lssariuS Finckenstein die S u m m e  von 1 0 2  M a rk  in  B eträgen  
von 1 0 , 8 , 6 , 4  und 3  M a rk  vertheilt w orden und haben diese 
Liebesgaben viele T h rä n e n , die im  H inblick au f ein freudloses W eih- 
nachtSfest geflossen sind, getrocknet. D ie  G eldsum m e ha t sich einerseits 
a u s  Z uw endungen  angesam m elt, die der H e rr  P o lizei-K om m issar bei 
vorkommenden S tre itsachen  erhob und anderseits , a lle rd ings zum klei- 
neren T heile , a u s  freiw illigen S p en d en , fe iten- einiger B ü rg e r unserer
^>tadt.

—  ( D e r  F e c h t v e r e i n  f ü r  d e n  S t a d t  u n d  L a n d ­
s e r s  T h o r n ) ,  dessen größere A rran g em en ts  sich hinsichtlich ih rer 
Reichhaltigkeit G ediegenheit einer lokalen B erühm theit erfreuen, 
veranstaltet am  2 . W eihnachtSfeiertage im  W ien er C af6  zu Mocker

6roßcS W eihnacht-fest. D a -  P ro g ra m m , welche- im  In se ra te n -  
heile der heutigen N um m er veröffentlicht ist, verspricht neben einem 

^ns tru m en ta l-K o n zert, lebende B ild e r  und einen großen m elod ram ati­
schen C horgesang „ S t i l l e  N ach t" . M i t  einem Tänzchen soll d a -  Fest 
in n en  Abschluß finden. W ir  sind überzeugt, daß sich die M itg lied e r 
und vielen F reund en  deS V ere in - die gebotenen Genüsse nicht entgehen 
lasten werden.

( F  ü r  K u n s t  g e n ü s s e) ist zu den Feiertagen hinreichend 
6Norgt. J g ,  S ta d t th e a te r  w ird  m orgen a ls  Festvorstellnng daS 

cribe sche L ustsp iel: „F rau e n k am p f"  gegeben und d a rau f die S trau ß 'sch e  
si n  „ D ie  schöne G a la th ee"  au fgeführt. F ü r  die zweite Festvor- 
a lle "* ^ ' am  S o n n ta g , ist die Posse von M a n n s tä d t :  „ S o  sind sie

H u n d . D ie  E igen thüm er können sich im  P o liz e i-K o m m issa ria te  
m elden.

—  ( P  o l i  z e i b e r  i ch t . )  V erhafte t ist 1 P e rso n ._ _ _ _ _ _ _ _ _

C  e/ - tw ä h lt . D ie  Jn fan te rie -K ap e lle  giebt m orgen im  W iener 
. 'w a c k e r  ein große- S tre ichkonzert, bei welchem ein große- T o n - 

D arste llun g  gelangt und im  Schü tzenhaussaal w ird  an 
en Feiertagen die P ion ier-K ape lle  konzertiren.

.  . ( T r e u e  F r e u n d s c h a f t . )  „U nd  die T reu e , sie ist 
och kein leerer W a h n ."  —  K om m t da ein a rm er R eisender zu einem 

h ef gen B ü rg e r zu r M itta g -z e it  und  b ittet um  eine G abe . M a n  
usuellen „w arm en  Löffel" seit drei T ag en  schon 

M ag en  gehabt und bietet ihm  e tw a- zu essen a n . E r  er- 
sei* fü r heute sein H ung er schon an  anderer S te lle  gestillt

' ^ o b e  Er Einen hungrigen K am eraden und bittet, diesem die 
^  E..wte S p e ise  zukommen lasten zu dürfen. D a s  w ird  natürlich  gern 
S t / a  ' ö lig st ho lt der Reisende seinen K am eraden von der 
kön ^  ^Erein, und freute sich sichtlich, einem Leidensgenossin thun  zu 
vnuen, waS jedem G efühlsm enschen H erzensfreude ist. 

ein ( ä  u g e l a u f e n )  ist bei H e rrn  G rü n  dm an n  (B re ite straß e) 
g rau e- H uhn  und au f der B ro m b erg e r V o rs ta d t ein b rau n e r

Kleine Mittheilungen.
Spnndau , 2 0 .  D ezem ber. (A m erikam üde.) I n  den letzten

T ag en  langten hier größere T ru p p -  von Leuten au f dem Lehrter 
B ah n h o f an , welche sich au f der Rückreise von Am erika nach ih rer 
früheren H eim ath  befanden. G estern belief sich die Z a h l solcher A m erika- 
m üden au f ca. H u n d ert.

T r i e r ,  1 8 . D ezem ber. (E isenbahn -U n fa ll.) Zwischen den S t a ­
tionen E rd o rf  und P h ilip p -h e im  der E ife lbahn  entgleiste gestern Abend 
der von K öln kommende Personenzug, wodurch drei Personenw agen 
erheblich beschädigt w urden. Reffende w urden glücklicherweise nicht 
verletzt. D a S  Geleise w a r w ährend  deS heutigen T a g e -  nicht fa h rb a r. 
D a  jedoch die B ahnstrecken zw eig leisig  ist, so h a t der B e tr ie b  keine 
erhebliche S tö r u n g  e r litt.

London, 2 1 . D ezem ber. ( 9 m  Campbell'schen EhescheidungS- 
prozesse) erkannte die J u r y ,  der Ehebruch selten- deS L ord- oder 
der Lady C am pbell sei nicht bewiesen, der EhescheidungSantrag daher 
zurückzuweisen.

Mannigfaltiges.
( E i n  B e i s p i e l  f ü r  d i e  k l e i n e n  L e i d e n ) ,  die bei den 

jetzigen Schneeverw ehungen m it un tergelaufen sind, liefert ein B rie f , 
den die M agdeb . Z tg . a u -  dem Kreise W anzleben erhält. D e r  
H u m o r deS BriefschreiberS hat e tw a - K ra m p fh a fte - , aber d a -  B ild  
ist doch anschaulich genug. D e r  B r ie f  l a u t e t : Liebende M ü tte r ,
sorgsame B ä te r  und ein zärtlicher B rä u t ig a m  bildeten die R eise­
gesellschaft, welche am  2 0 .  d. die Rückreise von M ag d eb u rg  nach der 
H eim ath , einer kleinen S ta t io n  einer S ekundäkbahn an tra te n . S i e  
hatten  dem W eih nach t-m ann  ihren  Besuch ab g esta tte t; schwer beladen 
und frohen H erzen- steuerten sie h e im w ä r ts ; aber e- kam a n d e r- , a ls  
sie dachten. M u tte r  H olle m it O nkel B lasiuS  im  B un de  hatten  
einen Durchstich h in te r der S t a t io n  B lum enberg  m it frischen weißen 
D a u n e n  angefüllt und plötzlich —  ein sanfter S to ß  ohne Erschütte­
ru n g , noch ein schwacher Versuch deS schnaubenden D am pfrosse -, —  
dan n  —  allgemeine ahnungsvolle  S t il le .  D ie  N acht w a r finster, die 
U hr w a r  ^ ,9 .  E in  Versuch, auS dem G efängn iß , inS F reie  zu ge­
langen, hatte n u r  den E rfo lg , daß  m an  die T h ü re n  nicht w ieder 
schließen konnte, denn der Schnee stand m au e ra rtig  um  den Z u g  
herum . M a n  konnte weder vo r- noch rü ckw ärt-, eingekeilt in  d ra n g ­
voll fürchterlicher E nge! D ie  Lage w urde ungem üthlich. D ie  U hr 
w a r  1 1 , der H u m o r sank au f 0 ,5 ,  der M ag en  begann zu knurren. 
B lu tenden  H erzen- entschlossen sich die D am en , um  ihren K indern  
eine gesunde M u t te r  zu erhalten , die K o n f itü re n , welche fü r die 
K leinen bestim m t w aren , —  selbst zu essen. D ie  U hr zeigte M it te r ­
nacht —  keine R e ttu n g  —  eS w urde 'j ,  1 —  keine H ülfe. D a  
endlich um  1 U hr G eräusch —  S tim m e n  —  B ew egung —  aber 
w aS w a r d a -  —  der W e ih nach t-m ann  m it Knecht R uprech t in  leib­
haftiger G e s ta l t :  ES w aren  die tapferen G a tte n , welche, die G efah r
ahnend, sich m it P o rtw e in , W u rs t rc. bewaffnet au f den W eg ge- 
m acht hatten , nm  ihre F ra u e n  zu erretten . D e r  H u m o r stieg plötz­
lich auf 1 0 0 . D ie  K räfte  stiegen. D ie  S chaufel und der Besen 
bildeten bald einen schmalen G a n g , m an  zw ängte sich hindurch, e r­
reichte die H ülfe bringende Lokomotive. D a S  alte treue T h ie r zitterte 
vo r freudiger A ufregung über die ungew ohnte liebensw ürdige Last, so 
daß der bittende Z u ru f  der D a m e n :  „B este Lokomotive, platze n u r
heute noch n ich t!"  seine B erechtigung hatte . Noch wenige M in u te n , 
und die rettende S ta t io n  w a r erreicht.

( E i n  S t u d e n t e n - U l k )  w urde dieser T ag e in der V o rh a ll^  
der W ien er U niversitä t au fgeführt. A u f dem schwarzen B re tte  der 
U niversitä t w a r eine K undm achung erschienen, daß d a -  M itneh m en  von 
H unden den S tu d e n te n  verboten sei. Um 11 U hr, wo der K ouleur- 
bum m el stattfand , erschien nun  ein S tu d e n t  m it einem prächtigen 
K a te r, den er an  einer langen Kette im  V estibüle der U niversitä t 
spazieren führte. M a n  kann sich daS H alloh  der S tu d e n te n  denken, 
a ls  diese d as T h ie r  an  der Kette sahen, welches sich in  seiner R olle  
nicht sehr gefiel und a llerhand  S p rü n g e  machte. U nter stürmischer 
Heiterkeit folgten die S tu d e n te n  diesem S chauspiel, b is  deS H ause- 
redlicher H ü te r , der U n iv e rs itä t-p o r tie r, erschien und den S tu d e n te n  
aufforderte, den K ater w egzuführen. D e r  S tu d e n t  verw ies jedoch au f 
daS P lak a t de- R ek to r-, welche- n u r verbiete, H unde m itzunehm en; 
von Katzen sei nicht die R ede. D aS  w a r ein schwieriger F a ll  fü r

den P o r t ie r ,  der sich nu nm ehr in  die R ektorat-kanzlei begab, um  eine 
V erfüg ung  deS akademischen O b e rh au p te -  einzuholen. D e r  R ektor 
w a r aber nicht anw esend. M ittle rw e ile  w a r  jedoch der S tu d e n t  m it 
dem K ater freiw illig  abgezogen.

Für die Redaktion verantwortlich : Paul Dömbrowski in Tbörn

Telegraphischer Börsen-Berichr.
B e r lin , den 2 4 . D ez .m b er.

,23 .12  86 ^24. 12 86
F o n d s :  festlich.

R u ff. B a n k n o l e n ................................. 1 8 6 1 8 8 — 3 0
W arschau  8  T a g e ................................. 1 8 7 — 4 5 1 8 7 — 6 0
R ufs. 5 °/o A nleihe von 1 8 7 7  . . . 9 6 fehlt.
P o ln . P fan d b rie fe  5 <7« . . . .  . 5 7 — 9 0 5 8 - 1 0
P o ln .  L iq u id a tio u sp fa n d b r if fe . . . . 5 4 — 7 0 5 4 — 6 0
W estpreuß. P fan d b rie fe  3 ' / ,  . . 9 8 — 5 0 9 8 — 7 0
Posener P fan d b rie fe  4  °/o . - . - - 1 0 1 — 5 0 1 0 2
Oesterreichische B a n k n o te n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 1 — 6 0 1 6 1 — 7 0

W e iz e n  g e lb e r :  A p r i l - M a i ...................... 1 6 6 — 25 1 6 6
M a i - J u n i ............................................ 1 6 7 - 2 5 167
loko in N e w y o r k ................................. 9 0 9 0 - j ,

R o g g e n :  l o k o ................................................. 1 2 9 1 2 8
D e z e m b . - J a n u a r ................................ 1 3 0 1 2 9 — 7 5
A p r t l - M a i ............................................ 13 2 1 3 1 — 7 5
M a i - J u n i  ...................... 1 3 2 — 2 5 1 3 2

R ü b S l:  A p r l l - M a l ............................ 4 6 — 2 0 4 6 — 3 0
M a i - J u n i ................................. .....  . 4 6 — 5 0 4 6 — 6 0

S p i r i t u s :  l o k o ............................................ 3 7 — 4 0 3 7 - 5 0
D e z e m b .- J a n u a r ..................................... 3 8 — 1 0 3 7 — 9 0
A p r i l - M a i ............................................ 3 9 — 10 3 9 — 1 0
J u n i - J u l i ............................................ 4 0 - 1 0 4 0 — 1 0

Handelsberichte.
D a n z i g  23. Dezember. G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Klares schönes 

Frostwetter Wind: SO.
Weizen. Für inländischen Weizen war gute Kauflust zu vollen letzten 

Preisen, Transit ruhig und ziemlich unverändert im Werthe. Bezahlt wurde 
für inländischen bunt besetzt 1267pfd 147 M . bunt 128 vfd. 152 M., gut- 
bunt 131 2pfd und 133 4pfd 154 M , hellbunt 129pfd 153 M , 129pfd. u.
131 2pfd 154 M., fein hochbunt glasig 134pfd. 160 M , Sommer« 130pfd. u.
132psd. 155 M , 136 pfd 158 M . per Tonne. Für polnischen zum Transit 
bezogen 127psd. 147 M., bunt 128pfd. u. 128 9pfd. 149 M., 130 Ipfd 150 
M.. gutbunt 129pfd. 150 M., 130 Ipfd 152 M , hellbunt 128pfd. 149 M.,
127 8-129pfd . 150 M . fein hellbunt 128pfd 152 M , glasig 126pfv 150 M.,
129 30pfd. 151, 152 M , fein hochbunt 130pfd und 131pfd 154 M , 
133 4pfd 155 M., fein hochbunt glasig t33pfd. 156 M per Tonne. Termine 
Dezember 149 50 M bez, April-Mai' 149 50 M. Vr , 149 M Gd., Mai-
Juni 1d0 50 M Br.. 150 M. G d , Juni-Juli 15150 M V r, 151
M Td., Juli-August 152 50 M. B r , 152 M. Gd Regulirungspreis 
148 Mark

Roggen in inländischer Waare reichlicher zugeführt, mußte etwas billiger 
abgegeben werden. Transitroggen behauptet seinen bisherigen Werth. Be­
zahlt ist für inländischen 122 3pfd 112 50 M . 126 7pfd 11150. 112 M .
128 129pfd bis 131pfd 111 M . 131pfd 110 M., polnischer zum Transit
116pfd. und 117pfd 98 M. Alles per 120pfd per Tonne. Termine
April-Mai inländisch 119 M bez., transit 99 50 M. bez Regulirungspreis 
inländ. 112 M.. unterpolnisch 98 M , transit 97 M

Hafer inländischer 106 M per Tonne bezahlt
Erbsen inländische Mittel- 120, 125 M , polnische zum Transit Koch-

132 M , Mittel- 107, 108 M , Futter- 105, 106 M. per Tonne gehandelt. 
Pferdebohnen inländische 118 M. per Tonne gehandelt.
Spiritus loco 86.50 M. bez

K ö n i g - b e r g ,  23 Dezember. S p i r i t u s  be r i c h t  Pro 10,000 
Liter pCt. ohne Faß. Loks 37,50 M Br., 37,25 M G , 37,25 M. bez 
pro Dezember 37 50 M. Br., 37,00 M Gd , — M. bez, pro Dezember- 
März 38,00 M. Br., 37,50 M. Gd., — M. bez , pro Frühjahr 39,25 M. 
Br., 38 75 M. Gd — M bez., pro Mai-Juni 39,75 M. Br., 39,25 
M. Gd.. — M bez., pro Juni 40,50 M. B r , — M. G d , —
M. bez. pro Juli 41.00 M. Br., — — M. G d , — M. bez, pro August 
41.50 M. B r , —.— M G d, —.— M. bez., Lieferung per morgen 37,25 
M. bezahlt

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T h o rn  am  2 4 . D ezem ber 0 ,8 0  m .

Während der Weihnachtsfeiertage wird 
die „Thorner Presse" nicht gedruckt. Aus­

gabe der nächsten Nummer Montag, 27. d. Mts. 
Abends.

He r r e n g a ma s c h k »
empfiehlt billigst 

als Januar 1887 Stellung

Wirthschafte.
^  p ° K » s " n d

§
« - L .

/ M i t  dem heutigen Tage er- 
M a M  richte ich eine alleinige ^  
M  Niederlage des berühm- M  
M  ten und echten M
8  Münchener Bieres 8
E  der Aktien-Brauerei zum M
U  „Närrischen hörnen". ^
M  Ich gebe dieses vorzügliche M  
E  Bier in kleineren u. größeren ^  
M  Gebinden u. Flcfichen außer M  
M  dem Hause ab. M

8  b s u m g s r t '8  ß
W Westauraut. W

klM Mel
S p L tvn b rL v.

Elegant eingerichteter

k n v i l l o i r .
Aussicht nach der Weichsel.

(Makobsstraße 230 ist die von 
Herrn Pr.-Lieut. B a u m g a r d t  

bewohnte I. Etage (4 Zimmer u. Z u­
behör) vom 1. April versetzungshalber 
zu vermiethen. Pum pe auf dem Hose. 
Näheres bei Lehrer vdlll, 3 Treppen.
H Wohnung für Mark 180 zu verm.

8. Vdtvlv, Gr. Mocker, v is-a -v is  
der Sichtau'schen Fabrik._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Weihe,tr. 77 L ? - «  L
behör zu vermiethen.

M n e r  iM -III lllM .
Am 1. Weiynachtsfeiertag:

8tMkll - (  M  l'l't
der Kapelle des

8. Pom m . Znf.-Regiments Nr. 61.
„Weihnachtsmarkt"

Polka v. Fliege.
„Arökttche Weihnachten" *)

Großes Tongemälde v. Ködel.
*) 1. Am heiligen Abend. 2. Schnee­

fall. 3. Blinder Leiermann vor der 
Thür. 4. Knecht Rupprecht kommt. 
5. Der Tannenbaum. 6. S tille  Nacht. 
7. Der Festmorgen bricht an. 8. W as 
das Christkind bescheert hat. 9. Spazier- 
gang. 10. Vor der Hauptwache. I I. 
P apa's Mitlagsschläschen. 12. W as  
P apa nicht sehen darf. 13. Schlitten­
fahrt. 14. Auf dem Tanzboden. 15. 
Gute Nacht.

Anf. 4Uhr. Entree30Pf.
? .  r r lv c k s M L l l l l ,  Kapellmeister.

HNL^ohnungen, 3 Zimmer, Küche.
Entree und Zubehör zu verm. 

beim Bauunternehmer v. kovsolsr 
G r. Mo c k e r ,  bei der Hirschfeld'schen 
Fabrik._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
FLLine Wohn., bestehend aus 6 Zim ., 

Pferdestall, Burschengelaß nebst 
Zubehör, ist von sogleich oder vom 1. 
Oktober zu verm. Neust. Markt 257 . 
Zu erfr. im Laden, Kaffeegeschäft, daselbst.
FLKin möbl. Zimmer billig zu verm.

Heiligegeiststraße 175, part. 
/L in  fein möbl. Zimmer zu vermiethen. 
^  Gerechtestraße 122, 3 Treppen.

Echützenhans-
W W "

Am 1. Weihnachtsfeiertage:

Streich-Concert
(ernsten In h a lts)

von der Kapelle des Pom m . Pionier- 
Bataillons Nr. 2.

Anfang?', Uhr. Entree 23 Pf.
Am 2. Weihnachtsfeiertage:

Streich-Concert
Anfang?'/, Uhr. Entree 23 Pf.
_______ 8. kvlmvr, Kapellmeister.
/L in e  Wohnung II. Etage, 4 Zimmer, 
^  Küche und Bodenraum, Hohe Gasse 
66/67  im Museum, sofort zu vermiethen. 
Bedingungen zu erfragen bei Herrn 
8 .  Brückenst. 13.

Täglicher Kalender.

1886.

Dezember

1887.
Zanuar . .

Februar. .

H Wohnung von 1 Z im ., 2 Kab. nebst 
^  Zubehör vom 1. Oktober für den 
P reis von 180 Mark zu vermiethen.

Id io t« , Gr. Mocker, 
v is-ä -v is  der Fabrik von S i c h t a u.  

H Wohnung in der Schülerstr. 4 12 , 
-E- III. Etage, 4  Zimmer u. Kabinet, 
helle Küche, Ausguß und Zubehör, ist 
vom 1. Oktober zu verm. Näheres bei 

ö. v il lto r , Schülerstr. 414 . 
Q tube und Alkoven nebst Zubehör 

sofort z. vermiethen. Butterstr. 146.

« t t e i h e s t r .  ? ?  ist die II. Etage im 
Ganzen oder getheilt zu verm. 

HUUrückenstraße 19 ist die I. Etage, 
ganz oder getheilt, zu vermiethen. 

1 m bl.Zim . z. vm. Gerechtes). 118 3 T . v.

Stadt-Theater
in Thor«.

(Direktion ik.
Sonnabend, 25. Dezbr.
Erste Festvorstellung

ssrsuonlcsmpf
Lustspiel in 3 Akten von S c r i l >  e.

Zom Schluß:

vle
Operette in 1 Akt von F. v. S u p p  6.
Sonntag den 26. Dezbr.
Zweite Festriorstelluug

80 sink! sie Kilo
Große Posse mit Gesang in 3 Akten 

von W . M a n n s t ä d t .



Bekanntmachung.
D ie Verpachtung der Chausseegeld- 

Erhebung auf den der S ta d t  Thorn 
gehörigen vier Chausseestrecken, nämlich 
der sogenannten

B rom berger t

Leibitscher
au f das nächste E ta ts ja h r  1. A pril 
1887j88, haben w ir einen L izitatons- 
term in auf
Freitag, 14.Zanuar1887

V orm ittags 11 U hr 
im ^Stad tverordneten-S itzungssaale im 
R athhause —  2 Treppen hoch —  an ­
beraum t, zu welchem Pachtbewerber 
hierdurch eingeladen werden.

D ie Bedingungen, —  von welchen 
gegen Kopialien Abschriften ertheilt 
werden —  liegen in unserem B ü re a u l. 
zur Einsicht a u s . Zede Chaussee wird 
besonders ausgeboten.

D ie BietungS-K aution beträgt für 
jede der vier Chausseen 600 Mk.

Thorn den 21. Dezember 1886.
_ _ _ _ _ _ D er M agistrat._____

Konkursverfahren.
Z n  dem K onkursverfahren über das 

Vermögen des K aufm anns L lsßM llllü  
U L llS äork  zu Thorn ist zur P rü fu n g  
der nachträglich angemeldeten Forde­
rungen Termin auf den

30. Dezember 1886
V orm ittags 10 U hr 

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst, Terminszimmer N r. 4, anbe­
rau m t.

Thorn den 23. Dezember 1886.

Gerichtsschreiber des Königlichen 
_________ Amtsgerichts._ _ _ _ _ _ _ _ _

Bekanntmachung.
Vorn Donnerstag den 2 3 .  De­

zember d. I .  werden während der 
Unterbrechung des Weichseltrajekts bis 
au f W eiteres zwischen dem B ahnhof 
Thorn und der Haltestelle T h o rn -S tad t 
wieder täglich Personenzüge nach fol­
gendem F ah rp lan  verkehren: 
Thor»-Bah»h. Abs : I2--N t-'N 4° N

„ »Stadt Ank.: 12»N. I»N, 4» N,
„ -Stadt Abf,: 12" N 1"N, 4"N.
„ -Bahnh. Anl.: 12» N. I^N. 4» N,
Dieselben befördern Personen n u r in 

d ritte r Wagenklasse zum Fahrpreise von 
5 P fenn ig  pro Person , auch werden 
fü r  2 Tage gütige B illets zur ein­
maligen Hin» unv Rückfahrt zum Preise 
von 10 P fenn ig  und auf T horn-B ahn- 
hof auch Schülerbillcts zur beliebigen 
Hin- und H erfahrt fü r den Tag der 
Lösung zum Preise von 10 Pfennig 
ausgegeben.

D ie Lösung der B illets findet in ge­
wöhnlicher Weise an den Billet-V erkauf­
stellen statt und ist die Expedirung des 
Gepäcks ausgeschlossen.

Handgepäck kann m itgefühlt werden.
D ie Benutzung der übrigen fah rp lan ­

mäßigen Züge zu den erniäßigten 
Preisen bleibt nach wie vor gestattet.

T horn  den 23. Dezember 1886.
Königl. Eisenbahn-Betriebs-Amt.

vLpitLttv»!
zu denselben Bedingungen, der­
selben Beleihungsgrenze, wie 
solche von Berliner, Bremer, 
Rostocker rc. Agenten durch 
Annoncen und Zuschriften em­
pfohlen werden, werden für 
eine Provision von bis 
300,000 Mark, '/.°'° für höhere 
Sum m en in kürzester Zeit be- 
schafft. Liooi-b N svor-T horn .

Lei Husten das Beste!
8p>tr«i!Mili>i8g1t-l> o n l g b o n b o ii 8
von ckl. ts» » v t  in Aisbach.
AaLet zu 2V M ennig.

stets frisch zu haben in der Konditorei
von_ _ _ _ _ _ TVt«8v-Thorn.

von B e r g m a n n L C o .  in Dresden 
ist nach den neuesten Forschungen durch 
seine eigenartigeComposition die einzige 
medizinische Seife, welche ««Hart 
alle Hautunreinlichkeiten, M it­
esser» Finnen, Nöthe des Ge­
sichts und der Hände beseitigt und 
einen blendend weißen Teint erzeugt. 
P re is  ä Stück 30  und 50 P f .  bei 
llckolk bootr.

S eb u ItL
Älempncrmcifter v o l . l . c

Neustadt. Markt 145
empfiehlt sein reichhaltiges Lager von Tisch-, Wand- und Hängelampen» 
sowie Haus- und Küchengeräthen zu den b i l l i g s t e n  Preisen. Beson­
ders mache noch au f meine hellbrennenden Orientbrenner» au f jede 
Hänge- und größere Tischlampe passend, a l l e  b i s h e r i g e n  B r e n n e r  ü b e r ­

t r e f f e n d ,  aufmerksam.
Bestellungen und Aeparaturen werden prom pt u. billig ausgeführt.

z „ ra r  NolrdSrs«" x
^  ^ . r a d o r s t r a s s o  v i s - a - v i s  ^ . r v U 2 H o t e l .
^  H ierm it empfehle ich dem geehrten reisenden Publikum  meine

^ gilt eingeklclileleii sreimlMliiiiiies ^
2U dU U svll p rv is v ll .  - W U  ^

Gleichzeitig bringe meine Restauration» in welcher ich wie be- ^  
^  kannt nur gute Speisen und Getränke führe, in freundliche E r- 
^  innerung. Hochachtungsvoll

t l .  l - s v o k s l .

Braunschwciger

L v m ü s v .
S tangenspargel . . . Büchse 2,00.
B rech sp a rg e l........... „ „ 1 ,25.
Zunge grüne Erbsen „ „ 1,25.
Schnittbohnen . . . . ., „ 0 ,80 .

B ei Entnahm e von 5 Büchsen t r i t t  
P reiserm äßigung  ein.
b. Otlmmkinn td kioräes.

D ie
Kunst- und Handels- 

Gärtnerei
von

empfiehlt blühende Topfgewächse 
sowie Makart-Bouquetts» 

trockene Kränze. Kiffen» Füll­
hörner u. Körbchen in reichhaltiger 

A usw ahl zu soliden Preisen.

D i e
Kunst- und

H a n d e lsg iir tn e r e i
von

lllMIpll kWlllsnIt
I d o r n

^ I t  -  < IS 8 j6 S
empfiehlt eine reichhaltige A u s w a h l  
blühender Topfgewächse und Llsttpstanzen, 
Sonquetr, tzarrgarnituren, Srautkränzr, Sarg- 
dekorationen rc. Uebernahme von Zimmer- 

und Saal-Aelrorationen.

S l l "
(m it 1 4 "  Bassinschraube)

passen ohne V erän d eru n g .
ksson^or-tz Vonrüge:

Ein einziger Docht.
Kein Schiefschrauben desselben. 
G rößte Leuchtkraft.
Bequeme H andhabung.
Vollständig geruchlos.
Bedeutend billiger a ls  G as . 

llüolpd llranovski, Klempner-Meister.
_______ Elisabethstraße 85._______

F ü r  gefallene Pferde, die 
ich abholen lasse, zahle ich 

bis auf W eiteres Mk. 5 —  6, für 
P ferde, die m ir auf meine Abdeckerei 
geführt werden Pik. 8 —  9.

b lo ü tlro , Abdeckereibesitzer,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Culm er-V orstadt 80.
M j» t gebrannte Ziegel giebt b i l l i g s t  ab 
d  8 . L r x ,  Ziegelei Gremboczyn.

M

Empfehle meine in eigener Werkstatt gearbeiteten

weiß und farbig , in Streicher-, Ziegen-, W ild- und N ennth ierleder;
sowie

keiiilkleillek um! liöilbezgtre
H M " in Ziegen-, K alb-, W ild- und Nennthierleder. "W E  

k o s tv U u ll^ v n  nach M aaß  werden 80kvrt ausgeführt, wie 
auch d as V a s o d s n  und k L rd v ll der Handschuhe gut und schnell.

Hochachtungsvoll
f .  Illenrel

Handschuhmacher u. Mandagist,
Idorn, Luttorstrasso 145.

M
G

V a p tta liv n
M W ^ s u f  Il^potkölcon rur 1.Ltollo

111 k ll8 S . p la e ir t u n te r  ßttll8tiL 0ll L eäinA un^en

H io rn , Lrü6k6N3tra886 N ro. 13.

M

empfiehlt

T a p

Möbel-, Spiegel- und 
Polsterw aaren-ikager

in reichhaltiger Auswahl, gute, solide Arbeit 
I i t t N x v  l l k ' i v l a v

Loball,

6e8e!l8klisft f. vi88vll8klisft!iklie
IV. üllnburr td 60.

Berlin, I êipriiKersIr. 114.
IsK liek  ^uknskm e von Sekülerinnen.

vlirsus: 2V Mk. Honorar.
D ie Zeugnisse der beiden einzigen vereideten gerichtlichen Sachverständigen 

fü r Vamenschneiderei fü r B erlin  lauten  wörtlich:
A b s c h r i f t e n :

1. Auf Ansuchen des V ertreters der wissenschaftlichen Zuschneidekunst 
besuchte ich das In s titu t  Leipzigerstr. 114, B erlin .

Nachdem eine Schülerin  des In s titu te s  in meiner G egenw art zu 
einer Toilette M aaß  nahm , dasselbe zeichnete, zuschnitt und anprobirte, 
so kann ich meine M einung dahin  datiren , daß die M ethode des 
wissenschaftlichen In s titu te s  eine vorzügliche und in Fachkreisen jeden­
falls anerkennenswerthe ist.

B e r l i n ,  24. August 1886. gez. E .  E b n e r »
gerichtlich vereideter Sachverständiger.

I». 8.
2. Unterzeichneter hat das System  der Gesellschaft fü r wissenschaftliche 

Zuschneidekunst hier, Leipziger S tra ß e  114, in allem sowohl theoretisch 
wie praktisch angewendet, geprüft und giebt demselben gern das Zeug­
niß, daß dasselbe zur Herstellung eines gut sitzenden Kleides ein sicheres 
M itte l an die H and giebt und sind danach passende Kleider zu fertigen.

B e r l i n ,  den 13. August 1886.
gez. A u g u s t  J m m e n h a u s e n ,

Damenschneidermeister u. gerichtl. Sachverständiger fü r Damenschneiderei.
I». 8.

v  a m 6 n,
welche Agenturen in Provinzialstädten zu übernehmen
wünschen, können bei Anfrage unter der Bezeichnung
„Agentur" nähere Einzelheiten franko u. gratis erfahren.

T a p e z i e r  und D e c o r a t e u r ,  Schülerstraße. ^

W M L Z W W M Z «

Gummischuhe
(um  den Artikel zu räum en) verkauft 
zu billigsten Preisen

lokann WitI<o>v8ki,
Kulmerstraste.

» L « « I
„ZUM Kronprinzen"

(P  o d g o r z). 
Sonntag, am 2. Aeiertag: 

Grostes "MU
Tanzvergnügen

von 4 U hr Nachm ittags ab.
I  r s  » k v l .

Mocker
W i e n e r  6 M .  

Sonnabend, 
1. Jan. 1887:

K r o 8 8 6 r

Maskenball!
Aufführung einer Jokonaise

durch „Bettelstudent" in seinem N ational- 
Kostüm. M it neuer Musik und glän­

zender neubeschaffter A usstattung. 
Um 10 U hr:

Per Trompeter von Säckingen.
N eu! Große Soloscene m it Neu! 

g l ä n z e n d e n  K o s t ü m e n .  
Nach der Dem aSkirung: 

Plündern eines grasten 
MU- Weihnachtsbaumes. "HW 

Anfang Abends 8 U hr.
E n t r e e : M askirte Herren 1 M . 

D am en frei. Zuschauer L P erson  50 P f .
G arderoben sind bei L. F. Hchmsmi, 

G r. G erberstraße 286  I ., und im B a ll­
lokale von 7 U hr Abends ab in reicher 
A usw ah l zu haben.

Hierzu ladet ergebenst ein

^  Fecht-Verein
M  für
^  S tad t-u . Landkreis Thorn.

Harn 2. Weihnachtsfeiertage ̂
M  im K
W  H V I v n v r  « « t r « - « r .  W
W    MGroßes M

Instrum ental-C oncert M
mit auserw ähltem  P ro g ram m , M  
ausgeführt von der Kapelle des W  
8. P om m . Z nft.-R egts. N r. 61 W  
unter Leitnng ihres Kapell- M  
Meisters H errn rrloäsM L N U . ^

D  D ie Geburt Christi, 8
großes lebendes B ild  m it extra E  
hierfür gefertigten Kostümes E  

und M alereien. M

VvII(8- 
K s r t e n .
Sylvester

den 31. Dezbr.
Abends 8 U hr

^  Erste 0i-o886 Erste
Z Mlti'ii-Ili'iloiili'

Kröffnung des Wintergartens
verbunden m it

großer Verloosung.
Alles Nähere die Anschlagzettel.

Große Aufführung des Meihnschtr- 
lieder „Stille lischt",

^  gesungen von einem gemischten D  
M  Chor, bestehend au s  60 P e r- 
M  sonen, und m it Jn strum ental- 
^  Begleitung.

^  Feenhafte Beleuchtung 
W  zweier Weihnachtsbänme.^
W  ^M  Her Sasl ist in einen Wintergarten s 
^  umgewandelt.

W  Z um  Schluß
M e in  Tänzchen.

------M  Trotz der bedeutenden Unkosten ^
M  ist das Entree für Erwach» I  
M sene auf «urM .V »5V  u .^  
W  für Kinder auf M . «.20  
D  gestellt. J e d e s  Kind er-! 
^  hält ein Gewinnlos. ^

^  Nichtmitglieder haben Z u tr itt . ^

W  8  I I I » ! - .  ^
^  Alles Nähere die Programms. ^

II V »u.

Liederkranz.
Sylvestervergnügen.

Eine Wohnung P,K„»
ist von sof. z. verirr. B a c h e  Nr. 1«-

Hierzu Beilage und illustr. 
Unterhaltungsblatt.

Druck und Verlag von E Dombro «  s r i  in Thorn.


